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Deutschland.
Die Bedenken gegen den Kirchenvertrag nicht behoben.
Frankfurt a. M., 12. Nov. Zu der in der heutigen Mor-

genpresse verbreiteten Meldung , daß die Landestirllieniver-
smmnluug in Franffurt a. M . dem Entwurf eines Vertrages
der evangelischen Landeskirche mit dem Preußischen Staat zu¬
gestimmt uud den Landeskirchenrat mit der Unterzeichnung
beauftragt habe, wird dem evangelischen Pressedienst von zu¬
ständiger Stelle aus Franffurt a . M . mitgeteilt , daß diese
Meldung unzutreffend ist. Die Landeskirchenversanrmlung in
Franffurt a. M . hat lediglich nach dem Vorgang der alt-
preußischen Generalsynode der Kirchenleitung Vollmacht ge¬
geben, die Verhandlungen weiter zu führen und gegebenenfalls
den Vertrag -zu vollziehen. Dabei ist aber vorausgesetzt, daß die
Urzeit noch vorhandenen schwerwiegenden Bedenken in den
bevorstehenden gemeinsamen, mit den anderen beteiligten Lan¬
deskirchen zu führenden weiteren Verhandlungen mit dem
Staate behoben werden. Von einer abschließenden Stellung¬
nahme der Frankfurter Kirche zu dem Vertragswert kann hier¬
nach keine Rede sein.

Die Brotfabrikanten und die Brotpreissenkung.
Berlin, 13. Nov. Die Vereinigung der Brotsabrikanten

Berlins wendet sich in einer Zuschrift an den „Börsenkurier"
gegen die Darstellung , daß die Vertretung der Brotsabrikanten
dem Reichsernährnngsministerium ihre Zustimmung zu der
Ermäßigung des Preises von 50 Pfg - ans 46 Pfg . für das
Normalbrot gegeben hätte. Die Vertreter des Verbandes hät¬
ten vielmehr zugesagt, die Möglichkeit einer so weitgehenden
Senkung noch einmal zu prüfen , aber erklärt , dieser Senkung
nicht znstimmen zu können. Demgemäß hätten die Vertreter
der Brotsabrikanten nochmals Rücksprache mit ihren Mit¬
gliedern genoinmen und zu deren Bedauern dann endgültig
erklären müssen, daß eine Senkung auf 46 Pfg . unter den
obwaltenden Verhältnissen untragbar fei. Diese endgültige
Erklärung sei, entgegen den der Presse zngegangenen Mittei-
lMgen dem Ernährungsministerinm vor der Benachrichtigung
der Presse abgegeben worden. Die Gründe , die den Brot-
fabrikanten nicht gestatteten, den Preis auf 46 Pfg . zu senken,
seien folgende: Diejenigen Brotfabriken , die aus volkswirt¬
schaftlichen Gründen ausschließlichBrot herstellten, sind natur¬
gemäß gezwungen, die Mittel zur Deckung der Betriebskosten
ausschliecklich aus dem Artikel Brot zu bestreiten, während die
Ladenbäckereien die Möglichkeit hätten , eine größere Verbil¬
ligung des Brotes auf Kosten des Kleingebäcks (Brötchen,
Schrippen) herbeizuführen , das von der Senkung des Preises
nicht erfaßt wird . Die Löhne in den Brotfabriken seien etwa
2g Prozent höher als in den Ladenbäckereien. Die Gewinn¬
spanne sei bei einem Preis von 48 Pfg . ans Las Minimum
gedrückt.

Kartoffel-, Obst- und Gemüse-Preisabbau.
Berlin, 13. Nov. Die in Len letzten Tagen im Reichs-

ministerimn für Ernährung und Landwirtschaft mit dem
Kartoffel-Groß - und Kleinhandel unter Mitwirkung der Er¬
zeuger- und Verbraucherorganisationen , insbesondere der
Hausfranenvereine, über die Senkung der Kartosfelpreise ge¬
führten Verhandlungen haben ergeben, daß auch der Kar¬
losselhandel bereit ist, der allgemeinen Wirtschaftslage Rech¬
nung tragend , einen Abbau der Preise vorzunehmen. Der
Kartoffelkleinhandel wird in Berlin im allgemeinen für
Speifekartoffeln bei Abgabe von 10 Pfund folgende Preise be¬
rechnen: Für Weiße Kartoffeln 23 Pfg -, für rote und blaue
Kartoffeln 25 Pfg . und für gelbe Kartoffeln 30 Pfg . Bei
zentnerweiser Abgabe wird ein entsprechender Abschlag ge¬
währt. Bei Bemessung dieser Preise wurde von einem durch¬
schnittlichen Erzeugerpreis für Kartoffeln ab märkischer Sta¬
tion von 1.40 bis 1.50 Mk. für den Zentner ausgegangen . Die
Konsumgenossenschaften und Warenhäuser haben ihre Preise
sür Kartoffeln ebenfalls ermäßigt . Die obengenannten Preise
ünd Tagespreise und hängen ab von den Anfuhren und den
Erzeugerpreisen. In Fortführung der von der Reichsregie-
wng eingeleiteten Preissenkungsaktion fand am Mittwoch im
Reichsernährungsministerium unter dem Vorsitz von Mini¬
sterialdirektor Streit eine Besprechung über die Preisbildung
iür Obst und Gemüse statt, an der unter anderem auch Ver¬
treterinnen der Hausfrauen teilnahmen . Die Verbände des
Handels, der Waren - und Kaufhäuser , sowie der Konsum-
Vereine haben ihre Bereitwilligkeit erklärt , keine Opfer zu
scheuen, um die Preise auch für Obst und Gemüse zu senken,
um damit der allgemeinen Notlage zu steuern und zu einer
nachhaltigen. Besserung unserer allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse zu kommen. Die Verbände haben sich entschlossen,
unverzüglich auf ihre Unterverbände und Mitglieder einzu-
tvirken, daß diese unter Berücksichtigung der Einkaufspreise
und der aus den Waren ruhenden Lasten, sowohl im Größ¬
te im Kleinhandel schärfstens kalkulieren, um die Handels-
Wanne beträchtlich zu senken.
Erklärung des Berliner Polizeipräsidentenzu den Studenten-

krawallen.
Berlin, 13. Nov. Der Polizeipräsident veröffentlicht eine

Erklärung, in der es u. a . heißt : Zu dem Krawall national-
Wzialistischer Studenten am Mittwoch mittag auf dem Ge¬
lände der Berliner Universität veröffentlicht ein Spätabend-
vlatt eine angebliche Erklärung des Rektors der Universität.
Hwrzu ist folgendes zu sagen: Schon in den Vormittags-
uunden mußten am Eingang zur Universität , sowie auf dem
llmversitätsgelände selbst Schutzpolizeikräfte zur Verhütung
und Unterdrückung von Ausschreitungen eingesetzt werden.
Eegen Mittag rief der Rektor der Universität den Komman¬
deur der Schutzpolizei an, damit dieser in Verbindung mit

ihm beruhigend aus die Studenten einwirke. Der Komman¬
deur begab sich zur Universität und sagte hier dem Rektor
ans Lessen Wunsch zu, daß er die eingesetzten Polizelkräste zu¬
rückziehen würde, wenn es der Einwirkung des Rektors ge¬
länge, weitere Tätlichkeiten zwischen den gegnerischen Stu¬
dentengruppen zu unterbinden . LNachdem diese Voraussetzung
erfüllt war, verließ die Polizei das Universitätsgelände.
Eine Erklärung des Reichsinnenministcriumszum Polizei¬

konflikt.
Berlin , 13. Nov. Zu der vom Vorsitzenden des thüringi¬

schen Staatsministeriums zum Polizeistreit veröffentlichten
Erklärung wird vom Reichsministerinm des Innern folgende
Erwiderung mitgeteilt : Der Reichs-Minister des Innern hat
dem Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold keinen Auftrag erteilt,
ihm Material über die Verhältnisse bei der thüringischen
Polizei zu beschaffen. Selbstverständlich hat er die Verhält¬
nisse in Thüringen nach wie vor aufmerksam verfolgt und
Las ihm in reichem Umfange von den verschiedensten Seilen
zngegangene Nachrichtenmaterial dem Sbaatsgerichtshos un¬
terbreitet . Der Staatsgerichtshos ist zurzeit damit befaßt,
über das Material Beweis zu erheben. Der Reichsminister
des Innern lehnt es ab, dem Beispiel des Vorsitzenden des
thüringischen Staatsministeriums zu folgen und Teilergeb¬
nisse der bisherigen Beweisaufnahme zu einem Zeitpunkt , in
dem die Beweisaufnahme sich noch in vollem Gange befindet,
einseitig und vorzeitig auszuwerten , und so vor der Entschei¬
dung des mit der Dache befaßten Obersten Gerichtshofes in
der Oeffentlichkeit Stimmung zu machen.

Das Urteil im Deutschtumsführer-Prozetz.
Bromberg, 13. Nov. Der Prozeß gegen den Deutschtums¬

führer Oberstleutnant a. D . Grabe vor der erweiterten
Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts wegen Hochver¬
rats endete erst am Donnerstag gegen 1 Uhr morgens . Oberst¬
leutnant Grabe wurde von der Anklage des Hochverrats und
Vorbereitung zum Umsturz sreigesprochen und wegen Ver¬
gehens gegen 8 129 des Strafgesetzbuches — Verhinderung von
Verordnungen der Behörden und die Unmöglichmachung ihrer
Ausführung — zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Der
Angeklagte wurde auf freiem Fuß belassen. Von der Vertei¬
digung ist gegen das Urteil Berufung beim Woiwodschafts¬
gericht in Posen eingelegt worden Der Staatsanwalt hatte
1>4 Gefängnis und 2 Jahre Festung beantragt.

Ausland.
Neue Flugverträge mit der Tschechoslowakei?

Prag , 12. Nov. Die tschechoslowakischeRegierung wird,
wie das Ministerium für öffentliche Arbeiten mitteilt , in der
nächsten Zeit sämtliche bestehenden sechs Flugverträge mit
Deutschland kündigen. Diese Kündigung hat nur formellen
Charakter , da die im Jahre 1926 abgeschlossenen Flugverträge
bis Ende 1931 gelten und ein einjähriger Kündigungstermin
vereinbart worden ist. Alan versichert an amtlichen Stellen,
daß gewisse Unstimrmgkeiten auf flugpolitffchem Gebiet zwi¬
schen Deutschland und der Tschechoslowakeikeineswegs den
Grund für die Kündigung darstellen. In Deutschland wie in
der Tschechoslowakei bestehe aber der Wunsch, ein neues zwi¬
schenstaatliches Linienabkommen zu treffen, da in dem bisheri¬
gen Abkommen beide Staaten eine Anzahl Fluglinien be¬
setzten, die tatsächlich überhaupt nicht beflogen werden. An
den zuständigen Stellen meint man , daß das neue Linienab¬
kommen mit Deutschland wahrscheinlich schon in den nächsten
Wochen zur Verhandlung gelangen wird.

Dornier über das Flugschiff.
London, 12. Nov. Anschließend an den Flug des Prinzen

werden Kapitän Christiansen und die Offiziere der „Do . X"
Ehrengäste eines vom englischen Luftfahrtministerium veran¬
stalteten Frühstücks sein, das in der Offiziersmesse der Flug¬
statton stattffnden wird. Dieses Ereignis ist ein neuer Beweis
der großen Gastfreundschaft, die die englischen Stellen dem
deutschen Flugboot beweisen. Unter den Besuchern, die bis
jetzt an Bord kamen, befinden sich auch der Kommandeur von
Portsmouth . Die Oeffentlichkeit beschäftigt sich weiter mit
den technischen Rätseln , die das erstaunliche Erzeugnis deut¬
schen Könnens ausgibt . Es ist bemerkenswert, daß Dr . Dor¬
nier alle von Sachverständigen an ihn gerichteten Fragen
sachlich und ohne Verkennung der großen Schwierigkeiten,
die der Entwicklung eines absolut zuverlässigen Transatlanttk-
flugverkehrs noch im Wege stehen, beantwortet hat . Die
Presse steht voll von seinen Aenherungen . Der aeronautische
Korrespondent der „Times " hatte eine sehr rege Unterredung
mit ihm, die viel Wissenswertes enthält und einen beachtens¬
werten Beweis der objektiven Ansichten des Erfinders der
„Do. X" darstellt. Aus Grund dieser Unterredungen stellt
der englische Gewährsmann zunächst fest, daß der Rumpf des
Flugbootes , der bei dem Start in Amsterdam am Montag
den Anschlag von 1.25 Meter hohen Wellen bei einer Ge¬
schwindigkeit von 80 Meilen widerstand, sehr solide gebaut sein
müsse. Herr Dornier selbst ist über die Leistung dieses Teiles
seiner Schöpfung sehr erfreut und betont , daß bei künftigen
Bauten an dem Rumpfkörper nichts geändert zu werden
brauche, wenngleich gewisse Neuerungen an der Flügelkonstruk¬
tion sich als notwendig erweisen würden . Die Form der Flü¬
gel werde als solche beibehalten werden. Durch die Abschaf¬
fung verschiedener Streben und anderer Kleinigkeiten hoffe er
jedoch die Flügelflällie für dasselbe Geivicht um ungefähr 340
Quadratmeter vergrößern zu können und dadurch die Wir¬
kungen eines leichteren Startes und geringerer Landegeschwin¬
digkeit zu erreichen. Dr . Dornier betonte ausdrücklich, daß ein
großer Flugradius nicht das Hauptziel war , das er mit der
„Do. X" zn erreichen suchte, vielmehr wollte er ein großes

und bequemes Flugboot für normale Strecken herstellen.
Dr . Dornier gibt sich der „Times " zufolge keinen Illusionen
hin, wie die „Do . X" sich in wirklichem schlechtem Letter
ansmachen würde, lieber diesen Punkt sagt er wie folgt aus:
„Wir haben uns dieses Boot sehr viel Zeit und Geld kosten
lassen und ich weiß, es wird ein Erfolg sein. Aber wir werden
uns niemals anderen als normalen Flngrisiken unterziehen.
Die Leute sind besorgt dafür , daß wir den Atlantischen Ozean
überqueren wollen. Dies ist unnötig , da wir uns keinen
großen Gefahren aussetzen werden. Die „Do. X" wird be¬
stimmt niemals versuchen, in sehr rauher See ans Wellen von
5 Bieter Höhe zn starten. Noch ist es nicht möglich, ein
Flugboot zu bauen, das in hoher See schwer beladen starten
könnte. Wohl aber glaube ich, daß die „Do. X" in der Lage
ist, aus schwerer See bei rauhem Wellengang zu landen, Dr.
Dornier fügte hinzu, daß die Jahreszeit sür einen transatlan¬
tischen Ozeanflng der „Do . X" nicht sehr günstig sei. Es be¬
steht die Gefahr , daß das Wetter sür den Ueberflug von
Lissabon nicht geeignet wäre. Ans jeden Fall sei der Flug
nicht als Rekord sondern als Versuch zum Beweis der Mög¬
lichkeit eines transatlantischen Flugdienstes zu betrachten.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 14. Nov. Man schreibt uns : Im Wahlkamps

spielte die Notverordnung und in der Notverordnung die 50
Pfennig für Krank« ffchern und Rezeptformnlar eine große
Rolle. Unis heute noch sind diese Beiträge heiß umstritten und
werden als zu Unrecht erhoben angesehen. Immer wieder wird
behauptet, es sei eine Belastung der Arbeiterschaft,
diese sei es, die davon betroffen werde, die Beamten und
Bessersituierten treffe es nicht, dieselben seien meist nicht Mit¬
glied der Krankenkasse- Wie sieht es nun tatsächlich mit dieser
neuen Mehrbelastung ans ? Hand in Hand mit ihr ging oder
geht bekanntlich eine Herabsetzung der Krankenkassenbeiträge.
Dieser ermäßigte Prozentsatz ist nun verschieden und bewegt
sich nach einer mir vorliegenden Statistik zwischen 2 und 0,5
Prozent . Was macht das nun dem Einzelnen aus ? Nicht viel,
wird man mir zur Antwort ,geben! In Wirklichkeit macht aber
jedes einzelne Prozent Beitragssenkung einem Arbeitnehmer
mit einem Grundlohn von 5 R .M . pro Tag eine Ersparnis
von 18 R.M ., bei einem Grundlohn von 7.50 R.M . pro Tag
gar 27 R .M . und bei einem solchen von 10 R .M . sogar 36
Reichsmark im Jahre aus . Ein jeder spart also jährlich den
Verdienst von ein bis zwei Arbeitstagen . Demgegenüber kommt
die Belastung durch Krankenscheinund Arzneikostenanteil, selbst
wenn der Versicherte zweimal im Jahr erkrankt, nicht in Be¬
tracht, denn die Kosten für 2 Krankenscheine und 4 Arznei-
formnlare betragen nur 3 R .M . Berücksichtigt man ferner
noch die lldeueinführung wichtiger, erhöhter Leistungen der
Krankenkassen, es sei nur an die erweiterte Familienbeihilse
als neue Pflichtleistung erinnert , so bedeuten diese Gebühren
tatsächlich keine neue Belastung wie immer behauptet wird,
sondern zusammengefaßt bringt die Notverordnung in dieser
Hinsicht ohne jede Beeinträchtigung der Volksgesundheit, eine
Erhöhung des Reallohnes . Der Sinn der Verordnung vom
26. Juli wäre m. E. aber nicht voll erfüllt , wenn es bei dieser
Beitragsermäßigung bliebe, denn damit wären wir erst wieder
auf dem Stand von anfangs 1930. Tie richtige Beitrags¬
ermäßigung muß erst noch kommen.

(Wetterbericht .) Da der Hochdruck im Westen die
Wetterlage beherrscht und die Depression über Island vorerst
keinen Einfluß ausübt , ist für Samstag und Sonntag zeit¬
weilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Der 15. November.
Neuenbürg, 14. Nov. Der 15. November gibt in diesem

Jahre Gelegen heit, fünf Großer der Welt -, Kultur - und Lite¬
raturgeschichte zu gedenken. Am 15. November 1630 starb in
Regensburg der berühmte deutsche Astronom Johannes Kep¬
ler, der im Dienste Wallerrsteins gestanden hat , berühmt wurde
durch seine Entdeckung, daß die Bahnen der Planeten Ellipsen
sind, in deren einem Brennpunkt die Sonne steht, daß in
gleichen Zeiten der Radius vector eines Planeten gleiche Flä¬
chenräume überstreicht und daß die Quadrate der Umlaufzeiten
der Planeten sich wie die Kuben ihrer mittleren Entfernungen
von der Sonne Verhalten. Kepler war es auch, der das nach
ihm benannte Fernrohr erfand , den Kalender verbesserte und
um die Wende des 17. zum 18. Jahrhundert Tycho Brayes
„Gehilfe" in Prag war . — Am 15. November 1730 wurde in
Magdeburg Friedrich Wilhelm von Steuben geboren, der
später 1778) Generaffnspekteur der Armee der Bereinigten
Staaten von Nordamerika wurde in den Fahren 1780 bis 1782
Virginia verteidigte. — Vor zehn Fahren starb, hochbetagt,
der Dichter Wilhelm Raabe , der vor allem durch seine Romane
„Der Hungerpastor " und „Der Schüdderump " mit ihrer feinen
detilistischen Schilderungskunst Weltgeltung erlangte . — End¬
lich ist der 15. November der Todestag Glucks, des großen
österreichischen Reformators der Oper, die bis dahin ganz in
welfchem Zierrat und oberflächlicher Melodienfreudigkeit auf¬
gegangen war — und der Geburtstag unseres deutschen Dich¬
ters und Dramatikers Gerhard Hanptmann.

Württemoer«
Liebenzell, 13. Nov. (Ein Auto explodiert.) Ans der

Straße Liebenzell—Unterveichenbach, einen Kilometer von Lie¬
benzell entfernt , ereignete sich Donerstag mittag zwischen 12
und 1 Uhr ein furchtbares Autounglück. Der 28 Jahre alte,
aus Würzburg gebürtige Kaufmann Scheuereckcr, der seit allst
Tagen in Pforzheim in Stellung war , geriet mit seinem
Wagen aus bis jetzt noch unerklärlichen Gründen in den
Straßengraben . Beim Versuch, wieder ans die Fahrbahn zn



kommen, rannte das Auto mit voller Wucht auf einen Baum
und geriet nach einer Explosion in Brand . Dem Führer war
es nicht möglich, sich in Sicherheit zu bringen . Auto und
Führer sind vollständig verbrannt.

Einführung des 8. Schuljahrs und die Konfirmation.
Der evangelische Oberkirchenrat gibt bekannt: Wie sich

aus mehrfachen Anfragen ergibt , herrscht Unsicherheit dar¬
über , von wann ab das 8. Schuljahr überall durchgeführt sein
muß und welche Wirkung seine allgemeine Durchführung für
den Konfirmationsunterricht und die Konfirmation in den¬
jenigen Gemeinden hat , die vorerst nur siebenjährige Volks¬
schulpflicht haben. Es wird daher Nachstehendes bekanntgege¬
ben: Das Aenderungsgeseh zum Schulgesetz vom 17. Mai
1920 tritt am 1. April 1933 außer Wirkung. In Gemeinden,
in denen bis zu diesem Zeitpunkt nur eine siebenjährige Volks¬
schulpflicht bestanden hat, haben die Schüler , die im Jahre
1932-33 das 7. Schuljahr durchlaufen haben, im Schuljahr
1933-31 noch ein 8. Jahr die Schule zu besuchen. Daraus
ergibt sich, daß in diesen Gemeinden, falls nicht Konfirmanden
aus den höheren Schulen vorhanden sind, die Konfirmation
im Frühjahr 1933 ausfallen und dementsprechend im Winter
1931-32 kein Zuhörerunterricht zu erteilen sein wird.

Baden-
Der Marxzeller Mord vor dem Karlsruher

Schwurgericht.
Die Donnerstag -Verhandlung im Marxzeller Mordprozeß

'Schneider begegnete wiederum starkem Interesse Da die Kar¬
ren zum Schwurgerichtssaal sehr vorsichtig ausgegeben worden
waren , wurde eine Ueberfüllung des Saales vermieden. Zu
Beginn der Verhandlung stellte Rechtsanwalt Rohde Beweis¬
anträge auf Ladung zweier Zeugen, denen vom Gericht statt-
gegeben wird. Dann wird in der Beweisaufnahme fortgefah¬
ren. Der erste Zeuge der Vormittagssitzung , Gendarmerie-
Kommissär Fischer-Ettlingen , bekundet über den Ruf der Fa¬
milie Schneider, daß bis auf den Fall der seinerzeit vermute¬
ten Brandstiftung in der „Marxzeller Mühle " nicht besonders
Nachteiliges bekannt sei. Der Zeuge schildert dann seine Er¬
hebungen am Tage nach der Tat . Zunächst sei von ihm neben
der Fahndung nach unbekannten Personen in der Umgebung,
die Durchsuchung des Schneiderschen Anwesens angeordnet
worden. Als nächster Zeuge wird der Gendarmerieoberwacht-
meister Thoma - Ettlingen vernommen, der die Marxzeller
Psyche studierte und ihr entnahm , daß man der Familie
Schneider, insbesondere dem Vater und dem Sohn Franz,
allerlei zutraue , u. a. auch die Brandstiftung in der „Marx¬
zeller Mühle ". Auch der getötete Fischzüchter Braun habe über
die Familie Schneider heftig geklagt und dabei besonders auf
die Fischdiebstähle hingewiesen. Braun dagegen habe sich eines
guten Ansehens erfreut . Vorsitzender: Sie haben den An¬
geklagten dann am Morgen des 23. Dezember in seiner Woh¬
nung festgenommen. Welchen Eindruck machte er Ihnen.
Zeuge : Schneider zeigte bei seiner Verhaftung eine große
innerliche Erregung . Gendarmerieoberwachtmeister Schulze,
der sodann vernommen wird, schildert seine Beobachtungen in
Marxzell , die sich ganz in den Gedankengängen seines Kollegen
bewegen. Der Zeuge erläutert sodann noch einmal die ein¬
zelnen Vorgänge , die sich an die Verhaftung Schneiders an-
schlossen. Neue Momente ergaben die Aussagen nicht.

Die Vernehmung der Frau Braun.
Unter lautloser Stille betritt sodann Frau Mina Braun,

die Frau des Ermordeten , in tiefes Schwarz gekleidet, den
Saal . Nach eindringlichen Ermahnungen des Präsidenten lei¬
stet die Zeugin den Eid. Sie schildert zunächst, wie es zur
Uebernahme der Marxzeller Fischzucht kam, die ihr Mann
gemeinsam mit Gropp betrieben habe. In der letzten Zeit
sei die Möglichkeit, die vollständige Uebernahme der Zucht
durch ihren Mann , erwogen worden. Mit den Bewohnern
von Marxzell und auch den Arbeitern des Betriebes habe ihr
Mann gut harmoniert . Vorsitzender: Wie gestaltete sich nun
Ihr Verhältnis zur Familie Schneider? Zeugin : Zunächst
grüßten wir uns , ohne aber näher zusammenzutreffen. Dann
bekam die Familie Schneider mit meinem Vetter Ä., dem da¬
maligen Pächter der „Marxzeller Mühle ", Streit wegen der
Wirtschaft und ihrer Pacht. Als dann die Mühle abbrannte,
waren mein Mann und ich der Ueherzeugung, daß nur Franz
Schneider als Brandstifter in Frage kommen könne, zumal er
vorher geäußert habe, „dem H. mache er die Hölle heiß, wenn
er nicht innerhalb 11 Tagen von der Mühle herunter wäre".
Mein Mann hörte dann von dem Verfahren , in das H. wegen
des Brandes verwickelt war . Das hat uns sehr geärgert . Vor¬
sitzender: Haben Sie auch von den Fischdiebstählen gehört?
Zeugin : Jawohl . Mein Mann hatte Franz und Otto Schnei¬
der wie auch Schüßler in Verdacht. Obwohl er nachts des
öfteren aufgepaßt hat , konnte er jedoch niemand fassen. Vor¬
sitzender: Hat Ihr Mann denn nie für sich gefürchtet? Zeu¬
gin : Er nicht, aber ich war sehr besorgt um ihn. Ich dachte
rmmer, der Schneider könnte einmal schießen. Noch in den
letzten Wochen teilte ich ihm meine innerlichen Ahnungen mit.
Er antwortete darauf : „In Gottes Namen, wenn es so aus¬
gehen soll. Ich habe für Dich gesorgt." Vorsitzender: Nun
wollen wir auf den Tag eingehen. Zeugin : An diesem Sonn¬
tag ging mein Alaun nachmittags gegen 1 Uhr fort . Bei
seinem Fortgang — er wollte nach Frauenalb — bemerkte er
noch, die Forellenstehlerei müsse endlich einmal ans Licht
kommen. Das war das letzte, was ich von ihm hörte. Abends
wollten wir zu einer Weihnachtsfeier, aber mein Mann kam
nicht. Als er um 8 Uhr nicht kam, wurde ich unruhig . Ich
erkundigte mich im „Schönblick" nach ihm, wo ich erfuhr , daß
er dort gewesen war , aber schon fortgegangen sei. Um U10
Uhr erlosch durch einen technischen Fehler bei uns das Licht,
worauf ich schlafen ging, da mein Mann nicht gern sah, wenn
ich ihn in der Wirtschaft suchte oder abholte. Ich bin dann
später zur „Mühle " gegangen, sah aber kein Licht mehr . Ich
weckte unseren Fischmeister. Wir fanden aber niemand. Vor¬
sitzender: Sie sind eben schon um 8 Uhr abends an der Leiche
ihres Mannes vorbeigegangen, die Gieger dann später ' ge¬
funden hat . Zeugin : Ich habe immer gerufen : „Die Schnei¬
ders haben ihm was getan . . ." Bei diesen Worten bricht Frau
Braun heftig in Tränen aus , die ihr das Sprechen unmöglich
machen. Präsident Rudmann blickt unverwandt auf den An¬
geklagten, der wiederum ruhig den Gemütsausbruch der Zeu¬
gin verfolgt , ohne eine Miene zu verziehen. Da eine weitere
Vernehmung der Zeugin unmöglich ist, wird auf eine weitere
Einvernahme vorläufig verzichtet und um tzl 12 Uhr in eine
kurze Pause eingetreten . Nach der Pause wird in der Ver¬
nehmung der Frau Braun fortgefahren . Der sodann vernom-
mene Fischmeister Gieger stellt seinem verstorbenen Ehef ein
gutes Zeugnis aus . Vorsitzender: Was ist Ihnen denn von
den Fischdiebstählen bekannt? Zeuge : Herr Braun hat mir
schon seit Jahren von seinem Verdacht gegen „die Schneider"
erzählt . Gestohlen wurde nie in der Zuchtanlage, sondern im
Stauweiher vor der Mühle . Der Zeuge berichtet dann noch
über den Diebstahl der Rebsen und glaubt , daß „die Schnei¬
ders" die Täter gewesen seien, oder aber der Arbeiter Schüßler

vom Sägewerk Vorsitzender: Ist denn seit den? Tag der Fest¬
nahme Schneiders noch gestohlen worden? Zeuge : Bis heute
haben wir noch nichts bemerkt. Im weiteren bekundet der
Zeuge, daß er in den Händen von Franz und Otto Schneider
zwei Gewehre gesehen habe, von denen eines bestimmt ein
Jnfanteriegewehr gewesen sei. Später habe er einmal von
Otto Schneider, dem Bruder des Angeklagten, eine solche Waffe
kaufen wollen. Die Verhandlungen hätten sich wegen des Prei¬
ses aber zerschlagen. Nachdem der Zeuge nochmals die schon
aus den Aussagen der Frau Braun bekannten Vorgänge ge¬
schildert hat , erklärte er auf Befragen , daß er eine ähnliche
Waffe wie die an Gerichtsstelle vorliegende nie mehr gesehen
habe-

Auch zu Beginn der Nachmittagsfitzung, die kurz nach 1
Uhr eröffnet wird , hält der außerordentlich starke Andrang
des Publikums an . Für die Sitzung sind wieder eine Anzahl
Zeugen geladen. Als Zeugen werden in Fortsetzung der Be¬
weisaufnahme zwei Stammtischbekannte des Angeklagten ver¬
nommen, die ihm bestätigen, daß er sich in ihrer Gesellsckmft
sehr ordentlich betragen habe. Amtsgerichtsrat Lingert -Ettlin-
gen äußerte sich sodann über die Verhältnisse innerhalb der
Familie Schneider und ihre Auswirkungen auf die Straflisten
verschiedener Familienmitglieder . Der Zeuge bestätigt, daß
Franz Schneider die treibende Kraft aller Entschlüsse der Fa¬
milie war . Später hat der Zeuge feststellen können, daß der
Angeklagte in Zivilprozessen Schritt für Schritt gelogen habe.
Zeuge : Auf meine Frage wußte Schneider nur anzugeben, daß
er den ganzen Abend nicht nach der Uhr gesehen habe. Seine
Schwester will der Angeklagte seinerzeit zwischen8—9 Uhr ge¬
troffen haben. Auch daß er zu Hause Klavier gespielt, hat mir
der Angeklagte beim Verhör verschwiegen. Erstaunlich war
auch Schneiders Antwort auf meine Frage , wie er die Nach¬
richt vom Tode Brauns ausgenommen habe. Schneider ant¬
wortete darauf , die Geschichte sei ihm gleichgültig. Postinspek¬
tor Kraft berichtet sodann von einem kurzen Zusammentrer -en
mit Braun am Mordtage , wenige Stunden vor seinem Tod.
Der Zeuge passierte dabei auch das Gasthaus „Schönblick", vor
dessen Tür Franz Schneider und Weingärtner an einem Mo¬
torrad hantierten . Der Zeuge verließ dann Braun nachmit¬
tags gegen 5 Uhr und sah ihn erst am anderen Morgen tot
im Bach wieder. Der sodann vernommene Zeuge Reiser kam
als Wochenendgast nach Marxzell . Braun teilte ihm seine
Besorgnisse wegen der Fischdiebstähle mit und äußerte einmal,
wenn ihm einmal ein Unglück zustoßen würde , solle man so¬
fort nach Franz Schneider sehen. Frau Aldinger -Schwann
erklärt , Braun habe ihr gegenüber des öfteren Befürchtungen
wegen des ' nächtlichen Heimwegs geäußert , da man ihm auf-
lauere . Die Zeugin Frau Neuer , Wirtin zum „Schönblick",
kennt Braun als anständigen Menschen. Von der Familie
Schneider hat die Zeugin keinen günstigen Eindruck gewon¬
nen. Vorsitzender: Wir kommen nunmehr auf den Mordtag
zu sprechen. Wann kam der Angeklagte in die Wirtsckmft?
Zeugen : Er saß im Hauptlokal . In seiner Begleitung be¬
fanden sich sein Schwager Reiling und zwei Kinder . Schneider
ging dan in den Saal zum Fußballklub . Kurz vor ji7 Uhr
sah ich wie Franz Schneider das Lokal verließ , wenige Augen¬
blicke später , nchdem der Zug eingelaufen war , der fahrplan¬
mäßig 6.21 Uhr von Herrenalb oder 6.23 Uhr von Karlsruhe
in Marxzell einlieü Zu diesem Zeitpunkt war Franz -Schnei¬
der ganz kürze Zeit fort . Vorsitzender: Das wissen Sie ganz
bestimmt: Zeuain : Ja . ich weiß es ganz bestimmt. Nach¬
dem noch ein weiterer Zeuge darüber vernommen worden war,
daß Schneider schon bei einer anderen Gelegenheit Drohungen
gegen Braun ausgestoßen batte , wurde die Sikung um 8 Uhr
abends abgebrochen u . auf Freitg vormittag 9.30 Uhr vertagt.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 13 Ncw. (Schlachtviehmark«.) Dem Dannerstagmarkt

am städt. Vieh- und Scklachtbos wurden zuaeführ«: 4 Ochsen, 2Bullen,
68 Iunabullen (unv. 10), 17 (20) Iungrinder 10 Küh->, 173 Kälber,
52l (30) Schweine. Erlö« aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—,
Bullen s 16—18 (letzter Markt 17—50), b 13—15 (14—46). Iung-
rinders 54—56 (54—57). d 47—52 (18—52). Kühe—. Kälberb 72
bis 75 (71—74). e 64- 70 (62- 69), ck 57—62 (53—60), Schweineg
fette über 300 Pid 60- 61 (61—62), b vollflsiscb'ge non 240- 300
Pid. 6l —62 (62—63». c von 200- 240 Pfd. 60—61 (61- 63). ck von
l60—200 Pfd. 58—60 (59- 61), e fleischige von 120—160 Pf". 56
bis 58 (unv). Sauen 18—53 (18—52) Mk. Morktverlmi: Großvieh
schleppend, Ueberstnnd, Kälber mäß'a lrelebt. Schweine lanai m.

Neueste Nachrichten.
Esten, 13. Nov. Die Bergarbeiteroerbändeund zwar sowohl der

Cbristliche wie der Frcie Bergarbellerverbandwerden den gestern ge¬
fällten Schiedsprnch über die Acbelt-zeit im Ruhrberobau aA'hnen.

Bad Pyrmont, 13. Nov. Die Pyrmonter Bank ist durch Unter
skblaaungen zweier bei ihr beschäftigten Beamten um ungefähr>90 000
Mark geschädigt worden. Die Erregung unter der Bwölkerung ist
lehr groß, da bei der Bank viele kleine Sparer Einlagen haben.
Eine Stützunaeoktion ist durch die Sädtische Sparkasse und die
Wadeck'sche Bank eingeleitet worden. Man hofft, daß die Ein¬
lagen zu 80 vom Hundert gerettet werden können.

Berlin, 13. Nov. Die Etadtverordnetenversammluna nahm heute
die Btersteuer gegen die Stimmen der Rechten und der Kommunisten
an. Die Schankverzehrsteuer wurde einstimmig abgel Hut. Die Bür-
gersteuer verfiel der Ablehnung gegen die Stimmen dcr Mitte und
der Rechten.

Berlin, 13 Nov. In den Ausschüssen des Reichsrates wurde am
Mittwoch das Gwaltskürzungsgesetz in zweiter Lesung angenommen
Der Termin des Inkrafttretens, für den in der Vorlage der 1. April
bestimmt ist, wurde nicht geändert. Anträge auf eine Vorverlegung
diesesT-rmines sind überhaupt nicht gestellt worden.

Berlin, 13. Nov. Das Statistische Amt der Stadt Berlin wird
aufgrund des Appells, den der Präsident des Deutschen Städtetages
an die Oberbürgermeister zm Einrichtung einer lausenden Pretsbertcht-
erstattung gerichtet hat, In Zukunft seine Erhebungen über die Klein¬
handelspreise wöchentlich veröffentlichen. Die erstmalige Beröffent-
lichuno wird am Samstag den 15. November erfolgen.

Berlin, 13 Nov. Im Garten der Universität kam es heute
mittag gegen 1 Uhr erneut zu einer lebhaften Auseinandersetzung
zwischen Studenten verschiedener politischer Richtungen. Polizeibeamte
schlichteten drn Streit, so daß die Ruhe in kurzerZ»It wieder herqestellt
war. Zwanasgestellungenerfolgten nicht. An der Ecke der Fr'edrichs-
stratze und ZIegelstroße wurde vormittags ein Demonstrationszug von
etwa 150 Studenten durch einen Berkehrsschutzmann ausgelöst. Auch
hierbei erfolgte ke'ne Zwangsgestellung.

Berlin, 13 Nov. Die in einer nationalsozialistischen Anfrage im
preußtscheii Landlag ausgestellte Behauptung, der Cb-f der Heeres¬
leitung, General von H nnmerstein, habe bet einem Osfizierseffen er-
klärt, der R-ichstag werde sofort nach Wiederzusammentritt nach
Hause gesch ckt werden, die Reichswehr gegen die Nationalsozialisten
und Kommunisten vorgehen und eine Generalsdkktatur errichtet werden,
ist völlig aus derL»it gegriffen.

Hamburg, 13. Nov. Wie die Seezeiten-Abteilung der Deutschen
Seewarte mttteilt, hat das Hochwasser am Mittwoch morgen um8.05
Uhr seinen höchsten Stand in Hamburg mit 6.26 Meter erreicht, das
ist l,16 Meter über normal. Die Abendtide hat nur noch einen
Waflerstand von rund einem halben Meter über Mlttelhockwafferge-
kracht, so daß bereits am Donnerstag bei weiterem Abflauen der
Winde mit dem gewöhnlichen Wafferstand zu rechnen sein düifte. Die
zahlreichen Schiffe, die aus der Unterelbe und aus der Reede von
Cuxhavey und Altenbruch ankerten, um bessere» Wetter abzuwarten.

haben snach dem Abflauen des Windes und Seeganges ihre
fortgesetzt.

Saarbrücken, 13. Nov. Der bei dem gestern gemeldeten Unalii»
auf der Burbacher Hütte verletzte Arbeiter Bauer ist seinen schwer,»
Verletzungen erlegrn. Er ilt das dritte Todesopfer des Burdas..
Montage-Unglück-s.

Brüssel. 13. Nov. Der König empfing heute den Premiecminls,.,
Iaspar und ersuchte ihn, die am ll . ds. Mts. angenommene Deniillo»
oes Kabinetts zurllckzunehmen. Iaspar bat um einen Tag Bedenk
zeit, womit der König sich gern einverstanden erklärte. "

Prag . l3. Noo. Ozeanflieger Houptmann Köhl, der sich zur»,,
auf einer Vortragsreise durch die sudetenveutschen Gebiete der Tsch,<jw
siowakei b.findet, weilte gestern«n Olmütz, wo er gleichfalls ein«,'
Vortrag über seinen Ozea-flug hielt. Bei diesem Besuch in Olmiik
wuide Köhl vom dortigen tschechoslowakischen Fliegerregimeni zu»
Besuch des OlmützerM litärfluqplotzes Ungeladen und fuhr in R,.
alettung eines tschechischen Offiziers aus den Flugplatz, wo ihn dl-
Fliegerstaffel in Paradeaufstellung erwartete. Der Komma, deur d»
Regiments, Skala, der den Lan̂ streckenflug Prag—Tokio durchs»,
fuhrt hat, bepriißte Köhl aus das herzlichste und erklärte, die tschech»,
slowakischen Offiziere hätten es sich nicht nehmen lassen, dem Ozean,
bezwinger ihre Bewunderung zum Ausdruck zu bringen. Köhl dank«.
In einer Ansprache und erklärte, er sehe in der Fliegerei ein Mtt,l
um die Völker einander näherzubringen. Köhls Abschied von Olmiik
war ebenso berzlich wie seine Begrüßung. °

Stockholm, 13. Novbr. Die Akademie der Wissenschaftend„,
beute obeno beschlossen, den vierjährigen Nobelpreis in Chemie dm
Professor der organischen Chemie an der Technischen Hochftch
München, Dr. Hans Fischer, für seine Arbeiten über die Konstilullm
der Blut- und Absallstofft und seine Synthese von dem Hämin>»verletben. °

Stockholm, 13. Nov. Die Akademie der Wissenschaften hat heul,
beschlossen, Str Khandrosekhara Benkata Roman in Kalkutta dm
vierjährigen Nobelpreis für Physik zu verleihen für seine Arbe»m
über die Diffusion des Lichts uno die Entdeckung des nach ihm be¬
nannten Rl si xes.

Newyork. 12. Nov. Die deutsche Mannschaft, Oberleutnant
Momm auf Kampfgesell, Oberleutnant Freiherr non Nagel aus Dod»
und OberleutnantHaffe aus Derby, gewann im Internalional>n Rät-
lurnier die internationale„Military trophy". Das llbersUUie Hans
brach in stürmischen Beilall aus, als den Siegern unter den KlänW
des Deutschlandliedes die wertvolle silberne Trophäe überreicht wurde
An zweiter Stelle rangierten die Bereinigten Staaten, an dritterUgar»
an vierter Irland. Um den fünften Platz kämpften Kanada und
Schweden unentschieden.

Newyork, 13. Nov. Associated Preß meldet aus Rio de Janeiro,
daß ln dem Falle des Dampfers Baven die polizeiliche Untersuchung
im Gange ist. Die Polizei wartet auf die Rückkehr der Baden nach
Rio, um das Schiff zu untersuchen und die Schäden festzustellen.

Landung des „Graf Zeppelin " mit Raupenschkepper.
Friedrichshafen, 13 Noo. Das Luftschiff„Graf Zeppelin"jticg

heute vormittag um ll Uhr zu einer Versuch-fahr« auf. an der nnr
die Bcsatzung des Luftschiffes teilnahm. Nach etwa 15 Minuten ti¬
schten das Luftschiff aus dem Flugplatz Löwenthal, auf dem die NM
Lustschiffhalle beinahe sertiqgestellt ist. Das Luftschiff führte dort niii
Hilf-- eines von denM 'ffei-Werken in München speziell für Lao-
oungszwcckegebauten Raupenschleppers eine Landung durch. Aas
einer aus diesem Schlepper angebrachten Rolle wurde durch die Mo-
torenkrafl des Raupenschleppers das Haltclau des Luftschiffes ausgt-
rollt unv da» Luftschiff langsam zu Boden gezogen. Anschließend d«
wurde dann die Düse des Lus schiffe» an dem 15 m hohen Ankermast bi-
sestigt. Um 11.50 Uhr war das Luftschiff fest verankert. Nach 40 Mimiiui
erhob sich das Luftschiff wieder und führte verschiedene Perlversuqt
mittels des in der Führergondel bifindlichenP -ilrings durch. Zichr
Peilring war bis oor kurzem noch am vorderen Aufprallpuffec cur-
gebracht. Es mußte aber der Puff-r aus Zweckmäßtgkeitsgriiodeo
erheblich verkleinert und mit einer Holzkuse versehen werden. D!t
Pctlversuche nahmen etwa zwei Stunden in Anspruch. Im Anschluß
wird das Luftschiff in Löwenlhal seine Landungsmanöoer sottsetzeu.
Auf dem Flugplatz sind auch Dr. Eckener und Dr. Dürr auwei,M

Der Haushaltsausschußzur Winterbcihilfe.
Berlin , l3. Nov. ' Der Haushaltsausschuß des Reichstags,

der zum erstenmal seit der Vertagung des Plenums hier zu¬
sammengetreten ist, hat sich mit den Notverordnungen des
Reichspräsideuten noch nicht beschäftigt. Er wird vorerst noch
eine Reihe anderer Gegenstände erledigen. Es wird heute
u. a. ein Antrag behandelt werden, nach dem als Ersatz str
das in Fortfall kommende Gefrierfleisckikontingent der minder-
vemirtelten Bevölkerung verbilligtes Frischfleisch zur Lcr-
ftigung gestellt werden soll. Am Freitag und Samstag wird
die Aussprache den Bergkatastrophen gelten. Bon Montag bis
Mittwoch ist eine Pause vorgesehen, so daß man frühestens am
nächsten Donnerstag mct der Beratung der NotverordnmM
und der verschiedenen Abänderungsanträge beginnen wird. p»
der heutigen Aussprache drehte sich die. Debatte ausschließlich
uni eine von den Kommunisten beantragte Winterbeihilfe. Wie
wir hören, beziffert man im Reichssinanzministerium de»
Aufwand , den dieser Antrag im Falle der Annahme verur¬
sachen würde , noch beträchtlich höher, als der Vertreter des
Rcichsarbeitsministeriums das getan habe, nämlich ans M
Millionen . Wie diese Summe bei einem Defizit , das der
Staatssekretär Tchaeffer vom Reichssinanzministerium auf M
bis 900 Millionen veranschlagt, ausgebracht werden soll, ist
schlechterdings unerfindlich.

Maßnahmen gegen die Kartelle oeplant.
Berlin , 13. Nov. In den zuständigen Reichsministerien

und vor allen: im Reichsernährnngsministerium wird weiter
hin lebhaft gearbeitet , um die ernsten Schwierigkeiten, die M
der Preissenkungsaktion der Regierung entgegengestcllt hcrben-
zu überwinden und auch über die beschlossenen Sätze hmaU'
eine weitere Verbilligung der Lebensmittel durchzusühren. M
der weiteren Bearbeitung dieser Materie ist nunmehr cui.
Ausschuß beauftragt worden, dein neben dem Reichskanzler,
der dem Ausschuß persönlich zu präsidieren gedenkt, ReiM
ernährungsminister Schiele, Reichsfinanzminister Diettm
Reichsarbeitsmttmster Stegerwald , Reichsbankpräsident
Luther und der Leiter des zur Zeit noch unbesetzten ReM
Wirtschaftsministeriums, Staatssekretär Trendelenbnrg , soM
der Preußische Handelsminister Dr . Schreiber angehören. Die¬
ser neugebildete Ausschuß wird am Donnerstag nachmittagM
seiner ersten Sitzung zusammentreten . Wie verlautet , werde
bereits Maßnahmen gegen die Kartelle auf Grund der R»°
Verordnung erwogen, und außerdem hat man in Erwägung
gezogen, ernsthaft den Versuch zu machen, durch Kollektwern-
käuse von Lebensmitteln mit großen Organisationen m -Ver¬
bindung mit den landwirtschaftlichen Genossenschaftend
Preisherabsetzung für die wichtigsten Lebensmittel werterzu-
treiben. Abgesehen aber davon, gedenkt die Regierung, n
die Unterstützung der Oeffentlichkeit in der Form zu erwerbe,
daß sie auch den Rundfunk in den Dienst der -Sache stellt. >ern
durch öffentliche Plakati -erung die billigen Verkaufsstellen oe-
kanntgibt und endlich auch den Gemeinden empfiehltẑ ou^
Zeitungsinserate diesemgen Organisationen , bezw. Laden¬
geschäfte, die sich der Preissenknngsaktion zur Verfügunĝ stell
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ich ebenfalls an der gemeinsamen Ausgabe ,

ivoucn, ist zur Stunde noch ungeklärt , doch lwe
man rn unterrichteten Kreisen der Auffassung zu fern, sag
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Calmette über die Lübecker Impfungen.
Lübeck, 13- Nov. Professor Calmette hat ein längeres

Ahreiben an eine Lübecker Zeitung gerichtet, in dem er scharf
Stellung nimmt gegen die Annahme , daß seine B .C.G .-Kul-
piren irgendwie schuld seien an dem Lübecker Kindersterben.
Er bezeichnet es in seinem Brief als heute schon absolut fest¬
stehend, und zwar auf Grund der Sachverständigengutachten,
daß das große Unglück durch eine Verwechslung in Lübeck ver¬
ursacht worden ist. Calmette beruft sich ans Verössentlichun-
aen des Reichsministeriums des Innern vom 10. September.
Kon diesen Mitteilungen des Reichsinnenministeriums sei sei¬
nerzeit eine Abschrift offiziell der französischen Botschaft tn
Berlin überreicht worden. Danach wre es festgestellt, daß die
aus Paris gelieferten B .C.G.-Kulturen einwandfrei beschaffen
und nickst virulent gewesen sind. Calmette beruft sich weiter
auf die Osloer internationale Tuberkulose-Konferenz im letzten
August, in der alle 10 Berichterstatter einstimmig sich im Sinne
der absoluten Ungefährlichkeit der B .C.G. ausgesprochen hät¬
ten. In Deutschland seien von 1926 bis 1930 schon eine ziemlich
große Anzahl Impfungen ausgeführt worden, so in Breslau,
Berlin-Neukölln und in der Eifel, ohne jemals Unglücks-fälle
veranlaßt zu haben. Professor Calmette schließt dann', daß er
bei weiteren Unterstellungen , daß vielleicht doch die Calmette-
Kulturen das Unglück verschuldet haben können, sich an die
deutschen Gerichte wenden werde, zu deren Objektivität er
»olles Vertrauen habe.

Sitzung der französischen Kamemr.
Paris , 13. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung brachte

der Präsident der Kammer , Bouisson, der durch die Katastrophe
i,i «hon betroffenen Bevölkerung das Beileid der Kammer
zum Ausdruck. Ter Ministerpräsident schloß sich dieser Kund¬
gebung im Namen der Regierung an. Daraus wurde die Dis-
lussion über die Interpellationen betreffend die Außenpolitik
fortgesetzt. Erster Redner ist der Kommunist Toriot , der sich
ausschließlich mit dem Uoungplan und den Deutschland ans-
erle-gten Reparationslasten besctKstigte. Er erklärte, die Repa-
mtionsforderungcn, die man an Deutschland stelle, stellten auch
in der herabgesetzten Form Lasten dar, die das Volk nicht tragen
Mne. Der Boungplan sei ein Sklavenplan . Doriot forderte
die Annullierung des Uoungplanes und der Friedensverträge
und sprach dann von dem Unrecht, daß man den deutschen
Minderheiten in allen Ländern , namentlich in Polen , zufüge,
fftr nächste Redner , Abg. Louis Marin , erklärte, die deutsch-
fMzösischen Beziehungen seien die Grundlage für die Befrie¬
dung Europas . Es gebe keinen Deutschen, der nicht die Revi¬
sion des Noungplanes wünsche. Marin erhebt eine Reihe von
Angriffen gegen die Haltung Deutschland. Nach Wiederauf¬
nahme der Sitzung ergreift Außenminister Briand das Wort.
Zn diesem Augenblick ist der Saat zum Brechen voll. Fast
sämtliche Abgeordnete sind anwesend und die Tribünen sind
ins ans den letzten Platz gefüllt. Als Briand langsam von
seinem Platze sich zur Rednertribüne begibt, bringt ihm fast
das ganze Haus eine stürmische, außerordentlich lärmende
Ovation dar . Es waren Augenblicke der Erregung und selbst
Briand war außerordentlich bewegt von dieser guten Auf¬
nahme. Außenminister Briand führte n. a . ans : Gegenüber
verschiedenen Rednern der Jnterpellationsdebatte stelle er fest,
daß seine Außenpolitik keine persönliche, sondern die Politik
der gesamten französischen Regierung sei. Franklin Bouillon
habe ihm, Briand , einen Vorwurf daraus gemacht, daß er mit
deutschen Persönlichkeiten gesprorl-cn habe, die diese oder jene
Äußerung getan hätten . Nach seiner, Briands , Ansicht würde
der Außenminister seine Pflicht nicht erfüllen , wenn er sich
mcht bemühen würde, mit Persönlichkeiten eines 60 Millionen-
Mes zn sprechen- Louis Marin , so fuhr Briand fort , habe
um des Prestiges Frankreichs willen eine Politik der Festigkeit
verlangt. Durch die Locarnoperträge habe man von Deutsch¬
land das feierliche Versprechen erhalten , daß es niemals mit
Gewalt die deutsch-polnische Grenze abändern wolle. Frank¬
reich habe dort Bürge gestanden. Die Verträge seien unter --
zeichnet und würden nicht zerrissen werden, sondern bleiben.
Der kommunistische Abgeordnete Doriot spreche gegen die Frie-
densverträge nur , weil er den Bürgerkrieg wolle. Zwischen
Frankreich und Deutschland seien sert der Rmhrbesetznng
Schwierigkeiten entstanden. Die Locarnoabkommen hätten die
Verbündeten'Frankreichs dazu gebracht, d'e französische Grenze
zu sichern. Briand fuhr fort , er gebe zn, daß man gegenwär¬
tig einem schlechtgestimmtenDeutschland gegenüberstehc, das
erfordere von Frankreich klare Erkenntnis , ja sogar Miß¬
trauen. Aber bei dem Ergebnis der Reichstagswahlen habe
er an die Bestimmungen der Reichsverfassung gedacht und er
wisse, daß es in Deutschland Länder gebe, die der republika¬
nischen Verfassung ergeben seien. Er , Briand , weigere sich,
irgend etwas zu tun , was dem Völkerbundsstatut zuwider-
lause. Frankreich sei nicht isoliert . Es stehe in engster Zu¬
sammenarbeit mit seinen Freunden in Europa . Gegenüber
Louis Marin sei er der Meinung , daß das Frankreichprestige
hoch genug stehe. Er werde die Interessen seines Landes ver¬
eidigen. Die Opposition behaupte, der Uoungplan werde an¬
gegriffen werden. Er , Briand , könne nur erwidern , daß der
Joungplan gegenwärtig nicht angegriffen sei. Im Nonngplan
gebe cs Klauseln , die einen Zahlungsaufschub vorsehen-; aber
es sei davon noch nicht die Rede gewesen, und er hoffe, daß
mau auf sie nicht zurückgreifen werde. In Frankreich und
Deutschland gebe es Männer , die die Völker zur Feindschaft
ausreizen. Man müsse demgegenüber kaltes Blut bewahren.
Allzu oft seien die Völker inmitten einer schlimmen Wirklich¬
keit aufgewacht. Nach dein letzten Kriege hätten die leitenden
Männer aller Völker die Pflicht, besonders die leitenden Män-
m in Frankreich, die Völker gegen Wiederholungsmöglich-
'Äeu za schützen, Fühlungnahme zwischen den Völkern herzu-
Men und nicht den Mut zu verlieren . Briand forderte seine
"egner aus, die Stellung des Außenministers nicht durch An-
llrifü zu schwächen.

Einsturzunglütk in Lyon
Paris , 13. Nov. Eine furchtbare Einsturzkatastrophe hat

llch heute nacht in Lyon ereignet. Gegen 2 Nhr nachts stürzte
am Abhang des Hügels St . Jean die Stützmauer einer Berg-
Arrasse in sich zusammen. Die Trümmer verschütteten das
Verwaltungsgebäude des Hospitals von St . Pothin , in dem
me Krankenschwestern wohnten. Wenige Minuten später aber
mach durch die ausgerissene Lücke in der Stützmauer ein wah-

Bergrutsch hervor . Auf 300 Meter Breite und etwa
ch Meter Tiefe geriet das ganze, regenaufgeweichte Gelände
ms Rutschen. Unglücklicherweisewurden dabei die Funda-
mmte mehrerer Mietshäuser erschüttert, die nun ihrerseits in
M zusammenstürzten. Nach den bisher vorliegenden Mel¬
angen sind aus den Trümmern der eingestürzten Häuser
A Tote geborgen worden. Die Rettungsarbeiten gestatteten
M überaus schwierig, da immer neue Einstürzte unter den
dausern oberhalb der Bergrutschstelle erfolgten. So wurden
°°u einer einstürzenden Mauer 12 Feuerwehrleute und Poli-
lllteu getötet.

Das Lyoner Unglück.
_ Paris, 13. Nov. Wie Havas aus Lyon berichtet, sind auch
^ heute abend noch keine Leichen unter den eingestürzten

Erd - und Gesteinsmassen von Fouvrieres geborgen worden-
Befreit wurde lediglich eine Frau , der mau durch einen
Schlauch in ihrem unterirdischen Gefängnis Luft zuführen
konnte. Von den im Hospital eingelieferten .Verletzten sind
inzwischen zwei gestorben. Sämtliche Häuser der vorbeifüh¬
renden Tranmssae-Straße sind geräumt worden. 200 Per¬
sonen, Militär und Arbeiter , sind mit den Aufräumungsarbei-
teu beschäftigt, die die Nacht über bei Scheinwerferlicht fort¬
gesetzt werden. Man befürchtet noch immer das Aöachrutschen
des Abhanges , auf dem das Chaz-eaux-Krankenhaus steht. Die
Mauern des Gebäudes zeigen schon starke Rißbildunden , wes¬
halb die Räumung des Krankenhauses angeordnet worden ist.
Das Hospital ist ein mehrstöckiges Gebäude von über 100 Meter
Länge. Die Aufräumungsarbciten an der Unglücksstätte dürs¬
ten, wenn keine weiteren Verwicklungen eintreten , drei bis
vier Tage dauern , lieber die Ursache der Katastrophe hat ein
Lyoner Universitätsprofessor , der in früheren Jahren die Ge¬
steinsbildung in der dortigen Gegend untersucht hat, erklärt,
der ganze Hügel sei eine Sandaülagernng von geringer Wider¬
standskraft. Infolge der Kanalisierungsanlagen , die den Berg
zwecks Versorgung der Wohnhäuser durchziehen, sei der Hügel
zu einer Art Schwamm geworden, der bei Regenfällen das
ganze Wasser in sich saugt. In der vergangenen Nacht sei es
dann infolge der angesammelteu Wassermassen zu einem Erd¬
rutsch gekommen, sei es nun , weil eine im Gestein befindliche
L>andmasse nachgab, sei es, daß Ablagerungen einbrachen.

Steigende Totenzahlen in Lyon.
Paris , 13. Nov. Lyon ist in Trauer gehüllt. Es ist un¬

möglich, auch nur annähernd die Zahl der Opfer festzustellen.
Die Räumungsausg -aben sind langwierig und mühsam. Ob die
von einem Mittagsblatt verbreitete Meldung , daß man mit
mehr als 160 Toten rechnen müsse, sich bestätigt, muß dahin¬
gestellt bleiben. So viel steht jedenfalls fest, daß 19 Feuer¬
wehrleute und 1 Polizisten , die nach dem ersten Einsturz die
Bergungsarbeiten begannen, von dem folgenden Einsturz
überrascht und unter den Trümmern begraben wurden . Da
bisher mehr als 10 sechs- bis siebenstöckige Wohnhäuser zu-
sammengebrochen sind, die alle zahlreiche Mieter bargen , die
im Schlaf von der Katastrophe überrascht -wurden , befürchtet
inan hinsichtlich der Zahl der Opfer Las Schlimmste. Sämtliche
Behörden sind au Ort und Stelle . Der Bürgermeister von
Lyon, Herriot . hatte es sich, obwohl er von seiner Darmgrippe
noch nicht völlig wiederhergestellt ist, nicht nehmen lassen, per¬
sönlich zn crscl>einen. Der heimgesuchte Stadtteil liegt auf
dem Hügel von FourviHre, oberhalb des Kircheuviertels St.
Jean . Nur die Kathedrale , die aus einem Felsen erbaut ist,
steht noch und dürfte auch erhalten bleiben. Aber alles, was
um sie herum liegt, bildet nur noch einen wüsten Trümmer¬
haufen. Wie überrasäMd schnell die verschiedenen Einstürze
aufeinander folgten, beweist auch folgendes Vorkommnis : Ein
Sanitätsauto war nach dem zweiten Einsturz an -die Unfall¬
stelle herangesahren, um Verwundete zu übernehmen . Es
wurde von den plötzlich niederbrechenden Gesteinsmassen über¬
schüttet und vollkommen zerdrückt, lieber die Ursache des
Unglücks ist man-sich noch immer nicht im klaren. Man nimmt
aber an, daß die Regengüsse der letzten Zeit den Hügel aus¬
gelockert und untergraben haben. Noch gestern vormittag hatte
der leitende Stadtbaumeister eine Neigung der Stützmauern
festgestellt, durch deren Zusammenbruch die Katastrophe her¬
vorgerufen wurde , und die Einwohner aufgefordert , ihre Woh¬
nungen unverzüglich zu räumen . Es scheint jedoch, daß nicht
von vornherein alle notwendigen Maßnahmen getroffen wor¬
den sind, die, wenn auch nicht die Katastrophe, so doch ihren
Umfang hätten verhüten können.

„Do. X" vor neuem Start.
Vom Sonderberichterstatter des WDB.

Copyright Wolfss Telegraphisches Büro.
Enlshot, 13. Nov. Wir haben IOOOO Liter Benzin und

100 Liter Oel an Bord genommen. Nach den heute abend
eiugegangeneu Meldungen können wir einen Start morgen
früh 9 Uhr erwarten . An Bord werden 15 Mann Besatzung
und 10 Passagiere sein, darunter Herr und Frau Dr . Doruier
und Master oft Sempill . Die Strecke Southampton —Bordeaux
ist 100 Seemeilen lang und wird in ungefähr Stunden
durchslogen werden. Wir werden in Bordeaux nicht am
Pier landen, sondern auf einem der größeren Salzwasserseen
an der Küste. Heute morgen fuhr der große Dampfer „Ham¬
burg " am Flugschiff vorbei. Au Bord wurde das Deutsch¬
landlied gespielt. „Do. X" antwortete auf diesen Gruß durch
Hissen der Flagge . Heute nachmittag haben 67 englische Flug¬
zeuge über dem Flugschiff gekreuzt. Für den Weiterflug muß¬
ten, wie bei einem großen Dampfer , sämtliche Bord - und
Zollpapiere ausgefüllt werden. Es ist das erste Mal , daß ein
Flugzeug wie ein Schiff behandelt wird . Der Start nach
Bordeaux wird voraussichtlich zwischen und ^ 10 Nhr
statrsinden. Als Flugstrecke wird wahrscheinlich die Strecke
Southampton —englische Inseln —Nordwestküstc von Frank¬
reich, entlang der französischen Küste in Frage kommen.

Sportecke.
F.C. Birkenfeld — Kickers Stuttgart . Das Auftreten der

Stuttgarter Kickers bildete von jeher in Birkenseld ein be¬
sonderes sportliches Ereignis und einen Höhepunkt der Liga¬
saison. Dasselbe erhofft man auch wieder vom kommenden
Sonntag . Da die beiden Pforzheimer Eezirksligavereine aus¬
wärtige Spiele in Bückingen bezw. in Zuffenhausen auszutra¬
gen haben, dürste obige Begegnung wiederum auch in diesem
Jahre recht gut besucht werden. Da Birkenfeld im Vorspiel
auf dem Degerlocher Sportplatz nach einem spannenden Kampf
ein sehr beachtliches Unentschieden von 0:0 erzielen konnte,
so ist anzunehmen , — beide Vereine werden in stärkster Auf¬
stellung antreten — daß cs Birkenseld gelingt , aus eigenem
Platze beide Punkte den Gästen abzunehmen, allerdings mutz
die Birkenfelder Stürmerreihe am nächsten Sonntag bester
und wuchtiger spielen, um gegen die ebenfalls gute Stutt¬
garter Hintermannschaft erfolgreich zu sein!

Hinweise.
(Hinweise dürfe« sich « «r aus Inserate Beziehen n«B werde»

mit 50 Pfennig die Zette Berechnet.)
Neuenbürg, 14. Nov. Auf das am kommenden Sonntag den

16. November, abends5 Uhr, in der städt. Turn- und Festholle statt¬
findende Konzert  der Sängeroeretnigung „Freundschaft"
möchten wir nicht versäumen, nochmals darauf htnzuweisen. Wie aus
dem gestrigen Inserat zu ersehen ist, wird das auserlesene Programm
den Konzertbesuchern genußreiche Stunden sichern. Herr Kapellmeister
Otto Wendt, welcher in hiesigen Musikkreisen kein Unbekannter ist
und an Sielle von Herrn Herzog die musikalische Leitung des Musik-
Vereins übernommen hat, wird zugleich als Cello-Virtuose miiwtrken.
Seine Leistungen als Sollst bei früheren Konzerten des Musik¬
vereins sind ja noch in bistec Erinnerung. Daß die Eintrittspreise
der allgemeinen Wirtschaftslage angcpaßt wurden, fand allgemeine
Zustimmung und so wäre zu wünschen, daß der Veranstaltung ein
volles Haus beschieden wäre.

Oberamlsstadt Neuenbürg.

Reinigung der Straßen.
Es besteht Beranlassung, die Hausbesitzer an die ihnen

obliegende Pflicht zur Reinigung der Straßen und Wege
an Samstagen und an den Tagen vor Festtagen zu erinnern,
Gegen Säumige müßten die ortspolizeilichen Vorschriften
angewendet werden.

Ortspolizeibehörde; Knödel.

I»lllltll Hm -Berkkiis.
Das Anwesen der verst. Frau Sattlermeister Eberle»

Witwe, Eugenstraße Nr. 6 — Wohnhaus und Hofraum—in Wildbad kommt am
Montag den 17. November, nachmittags4 Uhr,

auf dem Notariat zum ersten Mal im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen.

mit Garantie zu staunend billigen Preisen;
NkiUUaallvll nur solange Vorrat.

110 120 130 ^40 cm
7.75 per Stück.5.75 6.— 6.75

Versand nur gegen Nachnahme.
Vreusch L Mohring , Pforzheim, Westl. 70, Tel. 71.

Birkenfeld.

Zur XirchMLih
prim Rind-, Kalb-«ad SchMimfltisch
sowie alle Sorten Wurstwaren , besonders frische Brat¬

würste zu herabgesetzten Tagespreisen.
Metzgerei Karl Stumpp, Hauptstraße 86,

Telefon 4949 Amt Pforzheim.
Dobel.

Am Sonntag den 16. ds. Mts . treffen sich alle 5ver
mit Angehörigen von Dobel, Neusatz und Rotensol zum
gemütlichen Beisammensein. Mittagstisch in der „Linde",
später im Hotel Funk.

Mehrere 56 er.

für flotte ttleiclsarne NLntsl unck'
tileicker macken Iknen«len An¬
kauf leickt.vie Kuswakl ist so
gross,class Sie besbimmtoiasfin-
Zen.was Ittnen rusagt.

Velour-Mäntel
IS .- 22 .- 29 .-

plüsck-̂ täntel
39 .- 49 .- S3 .-

V/oll-Kleiäer
9-° IS .- 19 .-

8eiäen-K!eicter
11.- IS .- 25 .-

Das groöe Sperislkaus kür vamen - Konfektion

Das kleuette in

vsmeMle»
immer reicbe XuswokI

nuek in Zroken Xopttveiten,
kleiäsLM, 8ekr billig

ISO H50 ^ so

e Xrt
von so pkx. NN

tterrog
pkornNsIm , VVestliLbe 29

Unreines
Ussiekt

Pickel, Mitester werden unter
Garantie durch
VLM

GegenSommersprossen
(Stärke6) Preis Mk. 2.75.

In Neuenbürg: Apotheke Hugo
Bozenhardt. In Herrenalb: Kw°
ster-Drog., Gemsbacher Str. 228.
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r̂ m Lamstax den 15. November 1930, abend8
8 Obr, im Qa8tbot rum „Laren"
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mit ansclilieüendem 1'snr , voru vir un8ere
vereirrücken aktiven und pg88iven iVlitZIieder mit
^nZeböriZen treundlick8t einiaden.

vor Kussclinuk.

Mtẑ Bezirks-Obst- und GMenbau-
Verein Neuenbürg.

Haupt -Versammlung
am Sonntag den 16. November in Schömberg.

IV » Uhr nachm . Felder -Umgang , Sammlung am Rat¬
haus ; 3 Uhr nachm . Bortrag über Obstbau mit Be¬
rücksichtigung der Höhenlagen von Herrn Landwirtschaftsrat
Winkelmann  der Wllitt . Landwiltschaftskammer.

Zu den Veranstaltungen lade ich unsere Mitglieder und
sonstige Interessenten freundlich ein und bitte um zahlreiches
Erscheinen.

Der Vorstand: Knödel.

Mir scheiden nun aus cism Verirk kieuenbürg,
«o « !r 20 dairrs lang glücklich sein durften und viel
liehe Menschen landen , die es gut mit uns gemeint.
Unser Weggang vollrieht sich so rasch , dak vir nicht
mehr persönlich danken können , Mir rulsn allen
ein herrliches

l- ebewokl

ru und bitten : Vergesset uns nickt, so « ie vir Luch
nickt vergessen können!

Lonveiler , 14, blov.

Oberleknei' knuppert uncl î su.

Birkenfeld.

Zur Kirchweihe
empfehle ich:

lg Wellfleisch,Kalbfleisch,
Schweinefleisch,

alle Sorten Wurstlvaren sowie
frische Bratwürste

in bekannter Güte.

Milhelm Stumpp,
Telefon 1733 Amt Pforzheim.

Sportplatz bei der „Sonne"
mit überdeckter Zuschauer-Tribüne.

Kirchweih-Sonntag , 16. Noo.,
nachmittags ^ 3 Uhr,

Vrzirkrlign-VerdaMW
gegen

ülkkm gtuttgskt.
Vorher Reserven.

Ab 1 Uhr Auto -Pendelverkehr vom Lokalbahnhof
Brötzingen zum Sportplatz bei der „Sonne ".

Kauten Lie in bekannt bester Qualität uncl billigsten Preisen im
pslrapsrislksur

7KetL - eeLtcaj ?e 2/.
Nlinsrdsißungsi » verclen kackmänniscb unci billig in eigener
Werkstätte ausgekükrt . — — 2at >lungserleicliterung gestattet!

WstllllM
Mversckiecienevirkllck
>» gute Lilcler,
innerbalb 8 Minuten
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Vorteile unseren dunklen

Mkst VMM
>Vir kauften in makZebenäen FabrikenPILLLNPOLI'LN
8nrüaipkL m
n ^ l»v8c :nvii
^VLU DbUL « kkLIL » !

Diese Vorteile lassen wir wie immer voll
unä§an2 unserer Xunäsckait ruZutekommen.
tiackstelienäe ^nZebote sprechen für sick:

NlsrrvrL-SoclLeiL4 kack Seiclengarn, sckv.,
Suüerst solicle tzuslltät, mit kleinen»»
Scliönbeitskeklern. pssrhh^

ScdvvetL-Socli «!»veicke,kgltdsre tzus- »»
litSt . pggr 60 unct 48 ^
Ül«rve» -8oc1r«i» Wolle, scbvarr u. tardig,
uni, mit Doppelsodleu. ktocklerse, m.
KI. unmerkl. peklern . . . . ?s »r 8H^

HerrLH -8oekcea Lsumvolie, in sckonen,
mocternen Iscgusrämustem, solicte(Zur- »»
lität . ?ssr8h^
Uervei »-8oc1cei» 2x2 gestrickt, reine
Wolle, ln Ksmeldssrtgrden unci grau, - »
gute ÖualitSt . . . paar 1.55 unct vH^

Herr «»»-8«»«ilr«r> Is Seiclengsrn, ln küdscken
Dessins, gsnr desoncters bsltbsre tzusli- ^ »»
täten . pssr 1.55,1 .50,1,2h
Herr «» -8<»cRc«i» prima Wolle, in büdsck.
Iscqusrclmustern, m. kl. Dessinteklern, . - -
bsltbsre (Zuslltät . . . ?ssri >«r1,h8

H«rre »-5oclc«» Wolle,plsttiert, in büd- . - -
scken äscgusrclmustern . . . . pgar l .hU
H«w «i»-8<»o>re »» reine Wolle, büdscke
äscgusrcl-Dessins, solicle (Zuslitäten̂
.pggr 2.S5 unct 1,8h

H«k« rll-88oI»Lsr » reine Wolle, mit - -
bunb psnciu. einfarbig?asr 1.10 uncl 8H^

lUiit«rs:leI»-8trü »ipk « Lsumvolle, »-
sebr bsltbsr, bsutfsrbig . . . pggr 88 ^

Osm <si»-8tr2n >pk» Lsumvolle, g. yua- - -
lität, in beige unct grsu . . . . ?ssr 22 ^

D»n»er»-8trillmplk» Lsumvolle moullinä,
»cdüaer, starker Ltrspsrierstrumpf, m. kleinen
unmerkl. pekier», ganr desonclsrs bUltg- -
.pssr 98 uncl 88 ^

Osmei »-8tvü »»i»F» priws ^tscco, m. Doppel-
«okle unct blocbterse, in sckvsrr u. tarb. - -
. ?ssr 1.75,1 .45, S8, 88 ^

O»»»«r»-8trai »»pF« prims Wolle mit Doppel-
soble u. ttocbkers«, in scbvsrr u. Isrdig . - »
.pssrl .ah

O»»»« »-8tea »»pF« reine Wolle, sckone bslt¬
bsre yuslität , in «ebvsrs unct isrdig .
. ?«>r 2.S5, r .r5,1 .8s

O»a»«n -8trün »pr » »ns feiner, veicberWsscb-
konstreict«, mit Nor plsttiert, cler solicte, ele-
xsnte Strumpf, g»or deromlerr preiswert. »»
. . . . . . . . pssr 2.45,1 .95, »,ah

O«ur»er»-8trit »»pk« Wssckkunstseicle, mit
Wolle plsttiert, »Äiüae bsltbsre tZuslltlt, in
»ckvsrr unct« dürre» dtoclelsrden - »»
.pssr 4.25 , 8^ 0. 2.8h

O»m «»r»-8trü » pk« rcküne Wsscbkunstseicte,
kräftige Ouslität, j» »ckvsrr unct fsrdig . - -

pssr 1,7ü, l .sth
Or>mei »-8trünspr « Wssckkunstseicle, »cbäne,
veicke yuslität, mit kleinen, unmerk- . »-
licken SckSnkeltsfeklem. . . . pssr 1.1h

I>»uaen -8trün >pk« reine Seicle, scböne, .
leinkacl. yusl ., nur in sckvsra . . ?ssr 1.8h

Hanieo -Strümpk « prims Wssckkunstseicle,
keinkäcl., veicke yuslltät, mit u. obne petinett-
2vicke>, in «ckünstea ^tocletsrben, mit - - »
Spitrbockterse . . . pssr 2.95 unct2.2h

O»irl«n-8trür »>pke feinste Wssckkunstseicle,
sllerdestes psdrikst, mocternste psrbtüne - - »
.pssr 2.95 uncl2.8h

O«cn>er»-HsnU »ekube > prims7
kübsck besticktem Omscklsg,moclis«
parken . . . . pssr 1.1», ?zf

O»men -kll»nc1»otnib « Irikot, mit t»
knöpfen, mit uncl okne tialb-piitter,
tZuMtät . ?ssr 1.50, l .zc
Oam «a -Hktnkf»cdulie Wilcllecler,
I» tzuslität, mit moclerner 4usstsIIuix^
. . . . . . ?ssri .5o, i.r;,s

l>»»mei »-Hsna »c1»uk>e prims Mol,
«lurckgelütt., mvcl. Lcklüpterlorm. p,„

strickt, ksltd. tzusl. pggr2
Volle xe-,
.io,i .;«,s

Horren -Hsmt »ctiolio prims Inlcot li
vielen psrden . Pu,
Herr «r»-llsiic1 »cliulie 7rikot,m.si-

gersuktem Putter, i. »ckv .u.tsrb.?ss.
Herroo -Hkuilt»ctilitlo prims 7nlcc>t
clurckgetüttert. . . ?ssr 2.S5, Z.ZZ,

8sr »a »el»« t»« gertriclct
psrben uncl lVluster

Orüüe 2 3 4 5
60 ^ 65 ^ 7» ^ 75^ «

17i»tevm !elr -8tvirr » pps reine VoIle^
ksuttsrbig, gut verstärkt

lUs»tevm!eI»-8tvSi «»pk« 51e in» M
veicke (Zuslität, nickt einlsulencl,
klein, unmerkl. peklern . ?ssr nur

Herver »- 8pori »trLmpke
ksumvolle,meliert. In küd-
scdea 7scgusrcimust. .

pssr »um 35 ^

L !» rt«v-8tvün »pp« prims Wolle, kräkt. tzusl., mit KI. pekl., g. des. billig
für ciss 4lter v. I—3 7. 60 lür «iss 4lter v. 4—7 ä. 85
für ciss 4Iter v. 8—12 1. 1.10 , OrSke9—11 1.85

8i1r»c1«r-8trüioppe Lgumvoile meliert, rol. 8trspsr.-^ usl., enorm billig I
Qröüe 1—3 40 -z. Oröüe 4—6 55 <Z. Orüüe ?—9 70^

Herren - 8port »trmnz
reine Wolle, keine 1s«>>
musler , mit kleine»
vessinkekl. ?ssr nur

S!

Forstamt Herrenalb-Ost.Wegsperre-
EWchwlweg.

Der Eyachlalweg ist von
der Eyachmühle bis zur Ein¬
mündung des Stollenwegs
wegen Bauarbeiten bis aus
weiteres gesperrt.

Neuenbürg.Lebensmittel,
Back-, Putz- u. Wasch-

Artikel. sowie
Zigarren, Zigaretten

und Tabake
Kauft man gut und billig bei
LFtttNbachsell ., Bahnhofslr.

Meh-Berkauf.
Von Montag morgen 7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum „Ochsen " in Höfen ein
großer Transport

erstklassiger, gatgewöhater
Milchkühe, schöner, hoch-

tröchtiger Kalbimen. eine sekr große
schöner Zncht-u.Einstellrinder

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freund lichst
einladen

Rudolf LöweugardtLSöhne,
Neringen.

" rar NkMeide

krincjÜSisek
^Äldflsise !̂
Ksldüdrust, dlierendrsteu

Is keine vrstwürste paar 40

prima Ssusrndrskmürats
paar § 0 k'kZ-

sovie 8Smti. Lorten"Wur8lvaren in be8ter
tzualiiät und rum billigsten 1aZe8prei8

Mit Nli».« eM
Iletriierel unci kslimmtlKüi- IM «»

Zw«

»

Rot
Prozeß
in den
vor de:
des srr
Fliegen
einer <
über d<
ebenso
Saclie i

Ro
Beamt,
ledige ,
auf der
setznirg,
teten 5
Nnterl,
kranker
Befind
wegerr
war, w

Sö
ratsmi
Mitgli
Gewer
zeit he
Strafa
plinart
Susper
unter-
scheu H
noch b
Das ^
Diensts
seines
Nachfo
Komm
und sic
zählt.

Hc
zur ge
Preiss
Noven
läge g
verhält
send er
losten
Reichs:
schastli
Lasten
menen
gen zu
ligt lv
die bes
flottm,
künstix
Bahne
Lage t
Sonde
sermüt

Gerhc
und her

»Aus!
»Aber
Inge

redete l,
»Du :

Wennd
mal neh
war alsr

»Ausj
Inge

kragte s!
»Und
»Die
»Unse
»Ders
»Aber

tun?"
»Sehr
»Gerl
»Alch

als Stei
»Und
»Frei
»Aha

mich ar
Der i

nieder,
vor sich

Als s
einer Z,

»Wie
ausgere
weiß ich

Inge
»Edit

Näscher
nicht wi
tätigkeil
niert m


	[Seite 1241]
	[Seite 1242]
	[Seite 1243]
	[Seite 1244]

